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Die Kämpfe in Polen
Die HochverratsProzeſſe in Südafrika

IU Haag 9 Febr Aus den hier vorliegenden afrika
niſchen Zeitungen iſt zu erſehen daß Botha die Gerichts
maſchine in vollem Gang hält um die Mitglieder der Re
bellen ſchleunigſt abzuurteilen Jn den hier eingetroffenen
Blättern ſind die erſten Sitzungen der Prozeſſe gegen die
beiden angeſehenen Prediger H C M Fouri einem Ver
wandten des bereits zum Tode verurteilten und erſchoſſenen
Kommandanten Joppi Fouri Dirk van Broekhuizen ſowie
gegen den Enkel des verſtorbenen Präſidenten Krüger Pit
Grobler enthalten Aus den Berichten denen für den Gang
des Prozeſſes noch wenig zu entnehmen iſt geht jedoch her
vor wie ungeheuer ſtark die Teilnahme der Burenbevölke
rung an dem Schickſal der Angeklagten iſt Als Broekhuizen
am erſten Tage in den Saal geführt wurde ſtand der ganze
Zuſchauerraum auf um dem Angeklagten Ehrfurcht zu be
z en Auch als Broekhuizen und Grobler den Saal ver
ießen wiederholte ſich dasſelbe Schauſpiel und zahlreiche

Angehörige der beſten Bevölkerung ließen es ſich nicht neh
men öffentlich den Angeklagten die Hand zu drücken

e B Amſterdam 10 Febr Daily Mail meldet an
verſteckter Stelle aus Kapſtadt Während die Bewohner von
Kakamas ſich durch die angebliche Stellung Maritz ſicher
glaubten machten 600 Deutſche einen plötzlichen Angriff auf

die Stadt Jetzt fragt man ſich vb nicht Maritz an der Spitze
der Angreifer ſtand Bekannt iſt nur daß ein Teil des
Maritzſchen Kommandos ſich ergeben hat während es mit
der auspoſaunten Gefangennahme von Maritz ſelbſt nichts iſt

Amerika proteſtiert gegen den Mißbrauch ſeiner Flagge

TB Berlin 10 Februar Aus Newyork meldet ein
Mailänder Blatt der Poſt zufolge daß ein Awtrag irg
Senat eingegangen ſei auf Einſpruch des Staatsdeparte
ments gegen die mißbräuchliche Führung der amerikaniſchen
Handelsflagge durch fremde Kauffahrteiſchiffe

VTIB Stockholm 10 Febr Jn Reederkreiſen und in
der Preſſe herrſcht allgemein die Auffaſſung daß mit der
engliſchen Bekanntmachung über die Anwendung neutraler
Flaggen die neutrale Schiffahrt tatſächlich vernichtet iſt Das
leitende liberale Organ Stockholms ſchreibt Die engliſche
Handlungsweiſe zeugt von Feigheit und bringt die Rechte
der kleinen Völker in Gefahr Die Preſſe findet dieſe neue
Kriegsliſt Englands lumpig und iſt erſtaunt über die Rück
ſichtsloſigkeit der ſich die Meerbeherrſchenden nennenden
Engländer die ihre Zuflucht zur neutralen Flagge nähmen

Die Furcht vor den deutſchen Anterſeebooten

T U Paris 9 Febr Nach Berichten hieſiger Blätter
aus Calais iſt infolge der deutſchen Ankündigung eines
ſchonungsloſen Handelskrieges gegen England eine große
Stockung im Paſſagierverkehr eingetreten Die Fahrtzeiten
der Dampfer werden zwar noch innegehalten die Schiffe
fahren jedoch faſt völlig leer Die Reiſenden bleiben in
Calais und können ſich nicht entſchließen ſelbſt für die ſo
kurze Ueberfahrtszeit ihr Leben den von der deutſchen Unter
ſeebootsgefahr bedrohten Dampfern anzuvertrauen Die in
der Dunkelheit fahrenden Dampfer werden merkwürdiger
weiſe von den Reiſenden lieber genommen als die am Tage
verkehrenden Aus dieſer Verke rsſtockung haben ſich manche
e h Niſſer W ehe Calais ſind überfüllt

euankommende müſſen verſuchen in Schuppen undSweickhern notdürftige Unterkunft zu finden Souype

Anſchläge auf amerikaniſche Waffenfabriken

T V Kopenhagen 9 Febr Jn der letzten Zeit ſind
wie der Daily Chronicle aus New York berichtet auf eine
Anzahl Fabriken die Kriegsmaterial herſtellen Anſchläge
verübt worden Die Engländer beſchuldigen Deutſch Ameri
kaner die Anſchläge ausgeführt zu haben um die Kriegs
lieferungen an die verbündeten Heere zu verhindern

Der ueutrale Suez Kanal

I V Athen 9 Febr Jn hieſigen Schiffahrtskreiſen er
klärt man mit aller Beſtimmtheit daß der Suezkanal für die
neutrale Schifffahrt ſchon ſeit geraumer Zeit praktiſch völlig
eſperrt ſei Alle anders lautenden engliſchen Behauptungen
eien falſch Es ſei unverſtändlich wie die Engländer be

haupten können daß die neutrale Schifführt im Kanal
keinerlei Gefahren ausgeſetzt ſei Jn ihrem letzten Kampfberichte hätten ja die Engländer ſelbſt gehn da
et Kre er Hardinge mehrfach von den Geſchoſſen
der türkiſchen Artillerie getroffen worden ſei

Petersburg Der Kommandant von Kronſtadt hat an Sol
daten und Arbeiter eine Warnung gerichtet ſich vor gut
gekleideten Perſonen

teil eines baldigen Friedens ſchildern zu
hüten da es ſich bei dieſen Jndividuen um deutſche Agen
ten handelt Es braucht wohl nicht erſt eigens betont zu
werden daß es ſich hier nicht um die Agitation deutſcher
Agenten handelt vor der die ruſſiſchen Soldaten gewarnt
werden Daß aber die Soldaten von ihren eigenen

Landsleuten auf den Vorteil eines baldigen Frie

T Genf 9 Febr Ein Sondertelegramm des Temps
aus Petersburg meldet Nach Anſicht aller hieſigen Militär
fachleute ſind die deutſchen Angriffe im Weichſelgebiet nicht
einfach als Demonſtrationen aufzufaſſen ſondern es handelt
ſich hier tatſächlich um eine neue Offenſive Der neue An
griff Marſchall von Hindenburgs hat Ende Januar begonnen
Er kann entſcheidend werden denn der Zweck der Deutſchen
iſt ganz offenſichtlich die ruſſiſchen Stellungen zu durchbrechen

koſte es was es wolle

Der deutſche Generalſtab hat die verhältnismäßige Ruhe

der letzten Wochen benutzt um ſeine Artillerie zu verſtärken

und die Truppenzahl zu erhöhen Die Dispoſitionen ſind
jetzt vollendet und zeigen uns daß die deutſche Abſicht in der

Hauptſache darin beſtand bedeutende Streitkräfte auf den
beiden Flügeln der Kriegstheater an der Weichſel und in
den Karpathen zuſammenzuziehen Nach Vollendung aller
Vorbereitungen greifen jetzt die Oeſterreicher mit großer
Wucht an und ebenſo geben die Deutſchen auf ihrer Seite

das Maximum an Kräfteentfaltung her Nichts wird ge
ſpart um an der Bzurg und Rawka vorwärts zu kommen
und die ruſſiſche Front Borzimow Woljachidlowska einzu
drücken in der Richtung Blonie Grodzisk auf Warſchau zu
Kriegeriſche Operationen allergrößten Stils ſcheinen ſich hier

vorzubereiten Der Angriffspunkt der Feinde und ihr End
ziel iſt offenbar an allen Stellen der Front die Stadt War
ſchau Unter den vorderſten Stoßgruppen ſoll ſich ſehr viel
preußiſche Garde befinden

Die Sonderkorreſpondenten der Blätter melden daß ſeit

einigen Tagen bereits eine dichte Wolke ſchwärzlichen Pulver

rauches ununterbrochen über den vorderſten Schützengräben

liegt An einer beſtimmten Stelle hat der Feind auf einem
Raum von nur 10 Quadratkilometer über 600 Geſchütze und
ca 100 000 Mann zuſammengezogen Jn früheren Kriegen
nahmen ſolche Truppenmengen zum wenigſten einen Raum

von 75 Kilometer ein Es ſcheint als ob nach der großen
Offenſive im Weſten jetzt endgültig die Reihe an Rußland
gekommen iſt Notwendigerweiſe müſſen ſich jedoch die Pläne
des deutſchen Generalſtabes bei einer Offenſive an drei Stel
len in Belgien in den Karpathen und vor Warſchau in kur
zer Zeit enthüllen

Der Rückzug der Ruſſen in den Päſſen von Tukula und
Beskide iſt als einfache ſtrategiſche Bewegung aufzufaſſen
die den ruſſiſchen Truppen geſtatten ſoll ſich den fortgeſetzten

Angriffen der Oeſterreicher auf den ſchmalen Gebirgsſtraßen
zu entziehen Die Ruſſen nehmen jetzt die ſeit langem in
Stand geſetzten Stellungen ein und haben in der Ebene
beſſere Gelegenheit den feindlichen Kolonnen Widerſtand
zu leiſten

Etwaige Erfolge der Ruſſen in Oſtpreußen oder in den
Karpathen werden ſicherlich die Situation im Zentrum be

einfluſſen oder zum mindeſten die Wucht der deutſchen An
griffe vermindern

Friedenspropaganda in Rußland

c B Stockholm 9 Febr Dagens Nyheter meldet aus

die ihnen freundlich begegnen und
ihnen den Schrecken des Krieges ausmalen und den Vor

dens aufmerkſam gemacht werden dürfte ſchon ſeine
keit haben und dieſe Propaganda iſt nur ein Zeichen dafür
wie die Allgemeinſtimmung in Rußland iſt Anm d Red

Die Anfrage eines Amerikaners an Wilſon
Wie der Dtſch Tagesztg mitgeteilt wird hat ein ameri

kaniſcher Bürger vor einiger Zeit an den Präſidenten der Ver
einigten Staaten folgendes Schreiben gerichtet

Herr Präſident da ich weiß daß Sie mehr zu tun
haben als lange Briefe zu leſen ſo ſchenke ich mir jede Ein
leitung und komme gleich zu dem Zwecke dieſes Schreibens

Es war in der Tat ſehr edel von Jhnen Herr Präſident
einen Tag vorzuſehen um für den Frieden Europas zu
beten Haben aber Herr Präſident auch die ſich daraus er
gebenden Konſequenzen bedacht nämlich daß dies Beten der
erſte Schritt zu einer ſehr ſtrikten Neutralität ſein
mußte Kann ein Volk um Frieden beten und z gleicher
Zeit ſein Beſtes tun den Kriegführenden riegs
material zu liefern den Krieg zu verlängern
Müſſen Sie nicht zugeben Herr Präſident daß dieſes Beten
unter dieſen Umſtänden einer Gottesläſterung gleich
kommt Haben Sie die Macht Herr Präſident ſolche Liefe
rungen zu verbieten warum tun Sie es nicht Aber wenn
Sie Herr Präſident dieſe Macht nicht haben wollen Sie
dann nicht alles daran ſetzen dieſelbe zu erhalten und dafür
Sorge zu tragen daß die Reſolutionen H Y 377 und 6688
Geſetz werden

Als Bürger und Stimmgeber habe ich Sie Herr Prä
ſident frei angeſprochen und würde Jhnen für eine Antwort
dankbar ſein

Es wird allerdings hohe Zeit daß Herr Wilſon eindeutig
erklärt ob er endlich ſeinen wiederholt laut verkündeten ethiſchen
Anſchauungen zum Siege verhelfen oder ob er ſich weiter als
Vaſall der auf den Kriegslieferungen beſtehenden Dollarkönige
beugen will

Die Haltung Jtaliens

Giornale Jtalia teilt wie die Köln Ztg einem Draht
bericht unſeres Mitarbeiters zufolge meldet mit die italie
niſche Regierung wird die von Abgeordneten geſtellten
Anfragen wegen Verletzung der Neutralität
Luxemburgs und über eine Genugtuungs
forderung Jtaliens an Oeſterreich wegen der
Minen in der Adria nicht beantworten Eine
weitere Anfrage iſt der Regierung zugegangen die ſich mit der
angeblichen Einmiſchung einer anderen Macht in die politiſche
Haltung Italiens befaßt Die Auslegung dieſer Anfrage ſcheint
nicht ganz klar zu ſein Während es ſich dabei nach der einen
Auffaſſung um die viel beſprochene Unterredung des Fürſten
Bülow mit Giolitti handelt meint die Concordia es handle
ſich hierbei um Bemühungen des franzöſiſchen Botſchafters bei
der italieniſchen Regierung Popolo Romano bemerkt der
Köln Volksztg zufolge bei einer Beſprechung der parlamen

tariſchen Lage Das Parlament findet die internationale Lage
und den Krieg auf dem gleichen Punkt wie zur Zeit als die
Kammer ihre Arbeit Ende Dezember einſtellte Was Jtalien
angeht ſo liegt kein neues Faktum vor das die vor drei
Monaten von der Regierung feſtgelegten Richtlinien bezüglich
unſerer aufrichtigen feſten Neutralität abändern könnte

Spertung des engliſch holändiſchen Kabels

WTB Berlin 10 Februar Verſchiedenen Morgen
blättern wird aus dem Haag von geſtern über eine Sperrung
des engliſch holländiſchen Kabels berichtet Während des
ganzen Tages iſt über das engliſch holländiſche Kabel nicht
eine einzige Meldung in Holland eingelaufen Die Erſchei
nung iſt um ſo merkwürdiger als nach Erkundung an zu
ſtändiger Stelle keine Störung der Kabellinie vorliegt Es
ſeien zweierlei Vermutungen aufgetaucht einmal die daß
das Kabel von der Regierung für ihren Meinungsaustauſch
mit den Vereinigten Staaten voll in Anſpruch genommen
ſei und dann die andere daß eine Sperrung des Kabels durch
England vorliege um Mitteilungen über die engliſchen
Truppentransporte nach Holland zu verhindern

Kämpfe im Somalilande

Ein Kommiſſar des Somalilandes berichtet wie aus London
gemeldet wird über weitere erfolgreiche Operationen gegen die
Derwiſche im Aintal Nach den Operationen am 30 November
vorigen Jahres kehrten die Derwiſche nach Shimberberris zurück
und begannen ihre Befeſtigungen wiederherzuſtellen und be
freundete Stämme zu überfallen Der Platz wurde daher
wiederum am 3 und 4 Februar durch kombinierte Truppen
Inder und Kanalpolizei angegriffen Die Derwiſche wurden
nach verzweifeltem Widerſtand aus den Befeſtigungen und
Höhlen herausgetrieben Sie ließen in den Höhlen 32 Tote
darunter beide Häuptlinge zurück Alle Befeſtigungen wurden
durch Sprengſtoff zerſtört Der Bezirk iſt jetzt vollkommen von
Derwiſchen geräumt worden



In der Front bei Arras
Der Kriegsberichterſtatter der Neuen Freien Preſſe

Armand Feéheri ſchreibt aus dem Großen Hauptquartier
30 Januar

Ueber das zerſchoſſene Dorf erreichten wir eine Talmulde
durch die eine Straße in der Richtung auf Ecuri führt Vor
uns liegt ein kahler Hag der allmählich bis zur Höhe von
Ecuri hinaufzieht Es iſt die letzte Höhe welche der Stadt
Arras vorgelagert iſt Jn unabläſſigen Kämpfen haben ſich
die Bayern mit zäher Ausdauer im Sappenangriff den Berg
hinaufgearbeitet und liegen bereits auf halber Höhe Nicht
weniger als ſechs franzöſiſche Stellungen ſind hier nach und
nach dem Feinde entriſſen worden und gegen die ſiebente
werden die Sappen vorgetrieben

Auf die Annäherungsgräben die in einer Länge von faſt
achthundert Metern bis in die vorderſte Linie hineinführen
kann man die Entwäſſerungsarbeiten nicht ausdehnen Dieſe
Gräben waren daher auch entſetzlich ſchmutzig ſo daß wir mit
einer Schlammſchicht überzogen in den vorderſten Schützen
gräben anlangten Um die Mannſchaften möglichſt gegen die
feindliche Feuerwirkung zu ſichern ſind die Annäherungs
gräben ſo eng gehalten daß nur ein Mann darin entlang
gehen kann Sie ſind um ſie gegen Längsbeſtreichung zu
ſchützen in leichten Windungen vorgeführt außerdem hat
man alle fünfzig Schritte einen Erdblock als Schulterwehr
ſtehen laſſen um den der Graben herumgeführt iſt Die größte
Hefahr beim Paſſieren der Annäherungswege ſind die beſon
ders bei unſichtigem Wetter ſehr zahlreichen Hochgänger Jn
den Annäherungswegen ſowie in den Seitengängen der ge
nommenen franzöſiſchen Stellungen ſind eine Anzahl Unter
ſtände eingebaut welche den verſchiedenſten Zwecken dienen
In jedem Grabenabſchnitt iſt ein Pionieroffizier mit einer
Anzahl Pioniere zur Verfügung des Truppenkommandos

Ein weiterer Unterſtand iſt als erſter Verbandplatz ein
gerichtet Hier befinden ſich das Sanitätsperſonal die
Krankenträger und die notwendigen mediziniſchen Hilfs
mittel Ein längerer Tiſch auf den man den Verwundeten
zur erſten Unterſuchung legen kann ein Regal an der Wand
in dem Verbandmaterial ſofort griffbereit liegt Der Arzt
ſelbſt befindet ſich weiter vorn im Unterſtand der Offiziere
des Bataillons um ſo raſcher zur Hand zur ſein Jm Unter
ſtand wurde ich vom Bataillonskommandeur ſehr liebens
würdig empfangen was ich darum bemerke weil meiner An
ſicht nach die Höflichkeit der in der vorderſten Linie lebenden
Offiziere ein hervorragendes Kennzeichen ihrer Stimmung
iſt Bei den Offizieren iſt die Umgangsform mit den Frem
den bei den Mannſchaften die Ehrenbezeigungen die ſie ihren
Offizieren erweiſen der beſte Maßſtab für die Beurteilung
der Stimmung der Truppen Wo Offiziere ſo höflich und ihre
Soldaten ſo ſtramm ſind wie hier dort kann die Stimmung
nur als die allerbeſte bezeichnet werden Und das feſtigt ſich
als meine Ueberzeugung in den Schützenlinien wohin mich
der Bataillonsadjutant begleitet

Es iſt ſchon ſieben Uhr die Leute ſind beim Frühſtück
Aus dem letzten Dorfe hinter der Linie hat man den Kaffee
in Eimern Kochgeſchirren und anderen Gefäßen geholt Milch
gibt es natürlich keine Ein weiterer Beſtandteil des Früh
ſtücks iſt das reichlich gelieferte Brot und weil wir gerade
einmal dabei ſind möchte ich Aufſchlüſſe über die Verpflegung
in der vorderſten Linie geben Jeder Soldat erhält täglich
eine Brotportion von anderthalb Pfund friſches Fleiſch drei
viertel Pfund Gemüſe ein halbes Pfund oder Kartoffeln drei
Pfund auch gemiſcht Salz fünfundzwanzig Gramm Fett
fünfundzwanzig Gramm Käſe fünfzig Gramm Hierzu
kommen noch folgende Zuſchüſſe täglich zwei Portionen
warme Getränke nach Wahl Kaffee Kakao eine beſondere
Zuckerportion ein Zehntelliter Kognak Arrak oder Rum
zwei Zigarren und zwei Zigaretten oder eine entſprechende
Menge Kautabak Schnupftabak oder Rauchtabak Eine feſte
Tiſchzeit beſteht hier natürlich nicht denn es hängt alles
davon ab ob die Feldküche im Schutze der Dunkelheit durch
das feindliche Feuer bis an die Annäherungsgräben heran
gelangen kann Wenn aber wirklich einmal die Feldküche
nicht bis vorn gelangen kann ſo haben die Leute ſo viel Ver
pflegung bei ſich daß ſie nicht zu hungern brauchen Jm
übrigen will ich noch bemerken daß es eine beſondere Offi
ziersküche nicht gibt ſondern daß Offiziere und Mannſchaften
dasſelbe eſſen

Zwiſchen frühſtückenden und ſchlafenden Soldaten ge
langen wir in den vorderſten Schützengraben Hier ſteht die
Wachtmannſchaft von jeder Gruppe zwei bis drei Mann die
durch die Schlitze ihrer Stahlblenden nach den feindlichen
Gräben hinüberblicken Ein leichtes Jnfanteriegefecht iſt im
Gange Jeder feuert ſobald er ein Ziel zu erkennen glaubt
und von drüben antwortet der Feind Jedoch ſein ergebnis
loſes Feuer iſt bedeutend lebhafter als das unſerige Jch
trete an den Schlitz einer Stahlblende und ſehe durch Vor
mir in etwa 150 bis 160 Meter Abſtand zeichnet ſich eine
weiße Linie ab weiß weil es Kalkboden iſt es iſt die
Kammlinie der feindlichen Bruſtwehr Dahinter ſieht man
weitere Linien es ſind rückwärtige Stellungen welche die
vorſorglichen Franzoſen ſchon jetzt für den Fall ausgehoben
haben daß die Bayern wie es ja auch bei den ſechs von mir
paſſierten Stellungen der Fall war ſie auch aus dieſer
ſiebenten Stellung hinauswerfen werden Auf der Höhe ſieht
man das Dorf Ecuri welches durch das deutſche Granatfeuer
erheblich gelitten zu haben ſcheint Jn der Mitte zwiſchen
beiden Stellungen ſteht eine Dreſchmaſchine Vor dem Hin
dernis liegen noch einige Tote vom letzten franzöſiſchen An
griff her

Wenn wir durch die Stahlblende nach rechts ſehen ſo
erblicken wir die Stellung des Nachbarregiments welches ſich
mit einer leichten Rechtsſchwenkung gegen die Höhe von
Ecuri vorgeſchoben hat ſo daß dieſe von zwei Seiten ange
packt wird Die Bedeutung der Höhe von Ecuri liegt vor
allem darin daß es die letzte Höhe vor Arras iſt und daß
mit ihrer Einnahme die Stadt Arras auch von unſerem Jn
fanteriefeuer beherrſcht wird Gegen dieſes ihnen beſonders
unbequeme Nachbarregiment hatten die Franzoſen in der
Nacht vor meinem Beſuch einen heftigen Vorſtoß unter
nommen Sie waren jedoch unter ſchweren Verluſten für ſie
abgewieſen worden und zahlreiche dunkle Flecke vor dem
Hindernis des Nachbarregiments ließen die Stellen erkennen
wo franzöſiſche Soldaten unter dem Feuer der Bayern ge
fallen waren Von beiden Seiten aus werden die Sappen
gegen die franzöſiſchen Stellungen vorgetrieben Naturgemciß
ſuchen dieſe die Arbeit der Bayern in jeder Weiſe z tören
und unternahmen erſt unlängſt wieder einen Angriff gegen
den Sappenkopf des einen Regiments Sie kamen aber dabei
ſehr übel an denn an der Sappenſpitze ſtanden zufälli eiBayern von denen der eine ein ganz hervorragender Schuhe

aus den bayeriſchen Hochalpen war Als nun die Franzoſen

f aus ihrem Grabenwehr während ſein

hielt Wer von den Franzoſen aus dem Graben herauskam
fiel im nächſten Augenblicke von der tödlichen Kugel dieſes

fährte eine Stahlblende ver ihm feſt

Alpenmenſchen An der Spitze ſeiner Sappe ſtehend ſchlug
dieſer Brave ganz allein durch ſein Feuer den feindlichen An
griff ab während die hinter ihm ſtehenden Kameraden ihm
fortwährend geladene Gewehre hinaufreichten

Der engliſche Geſchäftskrieg

Die bekannte und man darf hinzuſetzen abgedroſchene
Lehre daß zum Kriegführen Geld Geld und zum dritten
Male Geld gehöre trifft natürlich auch auf England zu aber
England iſt auch von allen am jetzigen Kriege beteiligten
Staaten der einzige von dem mit Recht geſagt werden kann
daß Geld nicht nur das Mittel ſondern auch von Anfang an
das Ziel ſeiner Kriegführung war Geld und die ergiebigſte
Quelle des Geldes der Welthandel Und darum mußte die
günſtige Gelegenheit Anſchluß an einen Krieg zu gewinnen
der den gefährlichſten Nebenbuhler im Welthandel zu zer
ſchmettern drohte unter allen Umſtänden ergriffen und eifrig
gefördert werden Dieſes Ziel zu verſchleiern würde ange
ſichts der vor aller Welt offenliegenden Tatſachen ſogar die
hochentwickelte engliſche Heuchelkunſt nicht mehr ausreichen
und man hat ſich damit abgefunden es ohne weiteres zu
zugeben wenn daneben auch noch ſchöne Redensarten vom
europäiſchen Gleichgewicht und gar von Schutz des Völker
rechts herlaufen Wie es denn in einem einleitenden Satze
über die Ausſtellung des Jmperial Jnſtitute einfach heißt
Jeder Fabrikant und jeder Kaufmann kurz jeder dem die

gegenwärtige große Anſtrengung den Handel des Fein
des zu erbeuten beachtenswert erſcheint ſollte die
Reichsanſtalt beſuchen Seit fünfzehn Jahren arbeiten die
Leiter dieſes Anternehmens auf das Ziel hin das britiſche
Reich von außen unabhängig zu machen der jetzige Krieg
bietet den beſten Einblick in das bisher Erreichte Und ſeit
mindeſtens zehn Jahren kann man hinzuſetzen haben die
Leiter des britiſchen Reiches das gleiche Handelsziel auf poli
tiſchem Wege durch die Einkreiſung und ſo viel es an ihnen
lag durch die Niederwerfung Deutſchlands zu fördern geſucht

Die Ausſtellung dieſer Reichsanſtalt erſtreckt ſich ſelbſt
verſtändlich über ein weites Gebiet der eigenen und der
kolonialen Volkswirtſchaft was uns aber zu betrachten näher
liegt iſt die neue britiſche Einfuhr wie ſie in einem Bericht
der Times dargeſtellt iſt Vor dem Kriege heißt
es dort wurden ungeheure Mengen Rohſtoffe aller Art
von den britiſchen Kolonien oder aus Jndien nach Deutſch
land verfrachtet in deutſchen Fabriken verarbeitet und zum
großen Teile vielfach in Geſtalt der fertigen Ware nach
Großbritannien zurückverkauft Zweck der Reichsanſtalt iſt
es dieſe Mengen kolonialer und indiſcher Rohſtoffe ſo weit
als möglich den heimiſchen Fabrikanten zu übermitteln und
zugleich die Verwendung britiſcher Maſchinen in den Kolonien
und in Jndien zu fördern Die Anſtalt hat ſchon viele bri
tiſche Fabrikanten inſtand geſetzt ihren n ſtark zu ver
mehren So gehört zu den Rohſtoffen aus unſeren Kolonien
und aus Jndien die vor dem Kriege hauptſächlich oder gar
ausſchließlich nach Deutſchland gingen Kopra aus unſeren
öſtlichen Beſitzungen und Palmkerne aus Weſtafrika für
Margarine und andere eßbare Fette für Seife Kerzen und
Futtermittel Akazienrinde aus Süd und Oſtafrika zum
Gerben und eine Menge von Arzneipflanzen Dieſe Erzeug
niſſe kommen jetzt zu uns und werden von uns verarbeitet
teilweiſe zum erſten Male in anderen Fällen in ſehr ver
mehrten Mengen Nach Hull allein hat die letzte Woche
1600 Tonnen Palmkerne und 3000 Faß Palmöl gebracht eine
gänzlich neue Einfuhr für dieſen Hafen Jetzt wird die Auf
merkſamkeit der heimiſchen Fabrikanten namentlich auf eine
Reihe anderer kolonialer Erzeugniſſe gelenkt die ſich zur Ver
arbeitung eignen ſo z B Erdnüſſe aus Weſtafrika und Jn
dien für Oele und Seifen Graphit aus Auſtralien zur Stahl
härtung Häute aus dem Sudan für Leder und Myrobalanen
zum Gerben Das techniſche Auskunftsamt der Anſtalt hatte
ſich an einem einzigen Tage der vergangenen Woche zu be
faſſen mit Kautſchuk Hartholz Apfelſinen Zitronen ver
ſchiedenen Arten von Faſern Erſatzmitteln für deutſche Des
infektionsmittel Graphit weißem Pigment Ziegenfellen
KaſſawaAbfällen Ajowanfrüchten Zuchtpferden für Abeſſi
nien Maſchinen zur Herſtellung von Brechnußextrakt Federn
des indiſchen Dſchungelvogels zur Herſtellung künſtlicher
Fliegen für Angler

Gegen all dieſe Arbeit der Reichsanſtalt wäre nichts ein
zuwenden denn den ehrlichen Wettbewerb muß ſich jeder
Fabrikant und Handelsherr auch jeder Staat gefallen laſſen
aber England unterſtützt ſie durch die Mittel des Krieges
den der Hauptſache nach ſeine betörten Verbündeten führen
ſollten in den es aber unverſehens ſelbſt ſo tief hineingerier
daß die Behauptung Geſchäftsgang wie gewöhnlich ein ſehr
matter Troſt geworden iſt Zumal bei dem mißfälligen
Gegenſatz der ſo überraſchend ſteigenden Weizenpreiſe die ſich
nicht etwa durch den Hinweis auf vorübergehende Marktver
hältniſſe und auf Entladungsſtockungen in den engliſchen
Häfen hinwegerklären laſſen Die Sache liegt vielmehr ſo
daß ein militäriſches Mitglied des jetzigen land wirtſchaft
ſchaftlichen Beirats der Regierung es für dringend nötig
hält durch eine Zuſchrift an die Times zu möglichſt raſcher
und reichlicher Ausſaat von Frühlingsweizen aufzufordern

Noch ein Zeuge der Seeſchlacht

in der Nordſee
Danzig den 7 Febr 1915

Ein Danziger Bankbeamter der die Seeſchlacht in der
Nordſee als Torpedorratroſe an Bord eine Torpedobootes
mitmachte ſchildert in einem Briefe den die Danz Reueſt
Nachr veröffentlichen ſeine Beobachtungen während der
Schlacht u a wie folgt

Am Sonnabend ſpät nachmittags ſetzten wir uns mit
vier großen und drei kleinen Kreuzern in Bewegung und
ſchlugen den Kurs nach Weſten gen England ein Die ganze
Nacht Weh die Fahrt ruhig Jch hatie nachts
acht Stunden Wache und wollte am Morgen um 8 Uhr mein
Frühſtück bereiten als draußen das Schießen losging Die
Kolberg hatte engliſche Vorpoſten aufgeſpürt und jagte

dieſelben in die Flucht Wir ſetzten unſere Fahrt fort und
als ich noch dem Vorpoſtengefecht zue tauchten vor uns

am Horizont ſtarke engliſche Streitkräfte auf Es weren
ſechs Linienſchiffskreuzer der Lion Klaſſe die neueſten unde

größten engliſchen Schiffe an Größe und Armierung unſeren

ervorkletterten ergriff dieſer ſein Ge Kreuzern weit überlegen Dahinter kamen noch act Linien
ſchiffe fünf kleine Kreuzer und 26 Torpedobsoibgerſtorer
Natürlich konnten wir dieſe Uebermacht nicht angreifen und
machten kehrt Unſere grohen Kreuzer führen hitterein
ander Vlucher als lehier Die kleinen Hreuger Und wir
daneben Endlich erojjnete Blucher das geuer funf
Schyulſe Um ſich einzuſchiehen Die Entfernung zwiſchen Uns
und dem Feinde betrug 290 000 Meter Va Wus vur das
Den engliſchen Schiffen voraus fuhr ein Herſtorer Vls die
erſten beiden Granaten des Blucher ſo unheimlich neven
ihm einſchlugen macht er kehrt und win hinter den großen
Schiffen verjchwinden und ars er uns gerade die reitſerte
zugerehrt hat trifft ihn der dritte Schuß des lucher Man
ſah nichts weiter als zwei Schiſſsteite in die Luſt fliegen
dazu eine hohe Waſſerſaule und eine groze Dampfwolte
letztere jedenfaus von einer Keſſelexploſion herrührend Hetzt
fingen auch die Engländer an zu ſehiezen Deullich konn e
man das Auſblitzen der Geſchahe ſehen darauf ſatngen die
Granaten zwiſchen unſeren Schiffen ein ohne jedoch jemand
zu treffen Unſere großen Kreuzer erwiberten ſofort das
Feuer So ging es zwei Stunden lang Der ganze Hori
zont hinter uns war angefuünt mit Rauch ſchwurzem und
vraunem letzterer von unſeren ſchweren Kreuzerueſchützen
Bei den Engtändern konnte man Zeit zu Zeit yode Feuler
ſäulen ſehen unſere Granaten traten dort in Tätigkeit
Da plötzlich hatte ein ſchweres Geſchotz den Blücher ge
troffen Er brannte kurze Zeit Ein ſchaurigſones Schau
ſpiel Wegen Maſchinenyavarie mugzre er aumahlich zurück
bleiben Die Schietzerei dauerte ſort Die Waſſerſäulen
der einſchlagenden Granaten mehrten ſich und Salve auf
Salve flog zu den Engländern hinuver Zwei unſerer großen
Kreuzer erlitten Beſchadigungen an der Seite die 34,5 Zrm
Geſchoſſe der Engländer aber zervarſten an dem deutſchen
Panzer Plötzlich ſah ich durch einen Fernſeher einen großen
engliſchen Kreuzer ſich ſtark nach der Seite überlegen da
zwiſchen andauernd Exploſionen und zuletzt verſchwand r
ganze Kaſten in der Liefe Ein Torpedoboot von unſerer
lotrille das nicht mehr ſo ſchnell laufen konnte und hinter

uns zurückblieb gab ihm zum Abſchied zwei Torpedos in
den Leib wurde heftig beſchoſſen aber nicht getroffen Da

wir Lorpedoboote ſollten an die Reihe kommen und den
Feind angreifen Ueber uns hinweg ſchoſſen unſere Kreu
zer und vor hinter und neben uns ſchlugen die engliſchen
Geſchoſſe ein Der Engländer hat aver in dieſem Kriege ſehr
oft mit deutſchen Torpedos Vetanntſchaft gemacht und zwar
recht unangenehme denn als er ſah wie die deutſchen Lor
pedoboote nicht achtend auf das mörderiſche Feuer ihm
entgegenrannten drehte er um und nahm Reißaus
Trotz der engliſchen Uebermacht ſind die Verluſte auf ſeiten
der Englände geweſen Einen großen Linienſchiffskreuzer
und einen Zerſtorer habe ich ſelbſt abſauſen ſehen Als
ich den engliſchen Bericht in der Zeitung las war ich empört
Er ſchreibt Keine Verluſte Solch gemeine Lügner

G M G Ayeſha
Ueber den Schoner Ayesha der mit ſeiner tapferen
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Emden Mannſchaft wieder im Mittelpunkt des Jntereſſes
ſteht veröffentlicht die Handels und Schiffahrtszeitung in
Goteborg Schweden einen langeren Vericht Vanach war
die Ayesha ein kleiner weiggemalter ſchlanker Dreimaſt
ſchoner Er war mit Kakao und Reis beladen und von dieſer
Ladung hatte ſich auch die deutſche Beſatzung 18 Tage lang
ernährt Das Waſſer hatte man wenn es regnete aufge
fangen Die Ration betrug jedoch nur ein kleines Trink
glas voll zweimal des Tages und das in den Tropen 18
age lang Jhre Handwaſſen vier Maſchinengewehre und

ihre Munition ſowie zwei Bootsflaggen von denen die
eine vom Beſanstopp wehte und diverſes Bootsinventar
hatte die Beſatzung mit an Bord genommen Der Chef der
Ayesha hatte vergeſſen von der Emden auch das Scheck

buch mitzunehmen und keiner der einheimiſchen Kaufleute
von Padang war gewillt irgend etwas auf Kredit oder auf
eine Anweiſung zu liefern und es ſah aus als ob die hart
geprüften Abenteurer beſſer daran geweſen wären wenn ſie
auf See geblieben wären da für ſie dort noch immer die
Chance beſtand ſich mit den Maſchinengewehren als Argu
ment von einem veſſergeſtelten Schiff etwas zu vorgen
Emdens Veteranen hielten ſich jedoch tapfer auf vem

kleinen Kopraſchoner deſſen Papiere bei der ſchneuen Ab
reiſe etwas in Unordnung gekommen waren ebenſo tapfer
als ob ſie ſich auf dem ſtolzeſten Dreadnought der deutſchen
Flotte befänden

Ueber die Beſitznahme der Ayesha iſt folgendes be
kannt Als das Landungskorps von der Kokosinſel nach voll
brachter Tätigkeit wieder nach den Booten zurücktehren
wollte wurde gemeldet daß die Emden ſeewärts dampfe
und ſie von einem feindlichen Kreuzer beſchoſſen werde Da
kein Punkt der Kokosinſel mehr als 20 Fuß über den Waſſer
ſpiegel ragt war der Horizont nur recht beſchränkt und man
konnte den Ausgang des Kampfes nicht beobachten Da
ſie über den Ausgang des Kampfes im Ungewiſſen waren
und nicht riskieren wollten ſpäter vielleicht auf der Jnſel
gefangen genommen zu werden gingen ſie in die Boote und
mit dieſen nach einer Bucht bei Horsburg Jsland wo ſie die
Dunkelheit erwarteten In der Dämmerung ſetzten ſie den
Kurs auf Port Refuge da dort ein Fahrzeug lag Auf
echte Flibuſtierweiſe enterten die Leute auf die Ayesha
über und übermannten die Beſatzung die ſpäter an Land
geſchickt wurde Das Schiff wurde darauf ſeeklar gemacht
Dampfbarkaſſe und Kutter wurden verſenkt da man auf dem
Schoner kein genügend ſtarkes Geſchirr an Bord hatte um
die Boote überzunehmen Jm Laufe der Nacht gelang es
trotz des gefährlichen Fahrwaſſers die offene See zu er
reichen Der ſchwache Nordoſt Monſum ſianb gerade ent
gegen aber mit einigen Schlägen war man von North Kee
ling frei und fuhr über Steuerbordhaljen nach RNordweſt
Man hatte während der Nacht nichts geſehen und mit Tages
grauen war von irgendwelchen Schiffen nichts zu erblicken
weshalb man beſchloß einen neutralen Hafen aufzuſuchen
Zu dieſem Zweck wurde der Kurs auf Padang geſetzt das
man nach achtzehntägiger Kreuztour glücklich erreichte

Soweit das ſchwediſche Blatt Eine weit größere
und kühnere Leiſtung als die Fahrt nach Padang ſtellt aber
das Entwiſchen des Schoners nach Hodeida dar Da aber
die Telegraphen und Transportverhältneſſe in jenen Teilen
des türkiſchen Arabiens nicht die e ſind werden wir
auf Einzelheiten der modernen Wikingerfahrt wohl noch
etwas warten müſſen
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